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Beschwichtigungsversuch
Berlin , 5. Aug . Zn dem Shreiben Briands  an den

Völkerbund wegen der feineren Ueberwachung Deutschlands
durch den Völkerbund wird den Blättern halbamtlich (vom
Auswärtigen Amt ) mitgeteilt , es liege kein Grund zur Auf¬
regung vor . Briand habe eben dem Völkerbund mitgeteilt,
daß die Ueberwachung durch die MMärkommiffion bezw.
den Botschafterrat am 31. Januar 1822 ihr Ende gefunden
habe gemäß der Abmachung vom Dezember 1926. Daß dies
jetzt erst geschehen sei, habe seinen Grund darin , daß Briand
jetzt nach überstandener Krankheit die Amtsgeschäfte wieder
übernommen habe . Von einem neuen Vorstoß Briands
könne daher keine Rede -sein.

In Paris scheint man aber doch eine ganz andere Auf¬
fassung von dem Sinn des Schreibens Briands zu haben als
im Auswärtigen Amt in Berlin . (Vergl . unten die Meldung
aus Paris . D. Schr .)

Briand zeiA sein wahres Gesicht
Paris , 5. Aug . Die Pariser Blätter veröffentlichen gleich¬

zeitig ein Schreiben des Außenministers Briand  vom
27. Juli an den Völkerbund,  in dem er ersucht , die seit¬
her dem Pariser Botschafterrat zustehende Ueber¬
wachung der deutschen Rüstungen  nunmehr
durch den Völkerbund  ausüben zu lassen. — Dazu be¬
merken die Zeitungen in wörtlicher Uebereinstimmung , also
auf halbamtliche Weisung Briands : Die von Deutschland in
letzter Zeit gemachten Anstrengungen , den Verbündeten die
Visitation der Entwaffnung des Deutschen Reichs , insbeson¬
dere soweit sie die Küstenbefestigungen Deutschlands betrifft,
erscheinen unangebracht . Die kürzuchen Enthüllungen (För¬
sters in der , „Menschheit ") über den Umweg , auf dem

Deutschland sein Heer zu vermehren beabsichtigt , beweisen,
daß eine Ueberwachung durchaus notwendig
ist. Selbstverständlich ist es der Völkerbund , dem jetzt diese
Ueberwachung zufällt.

Die nichtswürdige Verdächtigung Försters gibt Briand
den erwünschten , vielleicht sogar bestellten Vorwand , trotz der
Verträge von Locarno und Genf , und trotz der Versicherun¬
gen von Thoiry Deutschland nicht aus der Zange der Ueber-
Mvchung zu lassen. Sehr wahrscheinlich hat er die Befreiung
Werhaupt niemals beabsichtigt , darum wurde das Hinter¬
türchen der „Investigation " (Untersuchung ) des Völkerbunds
geschaffen, au der Deutschland , nachdem es Mitglied des
Völkerbundes geworden ist, zappeln muß wie der Fisch cm
der Angel , aufs neue belogen und betrogen.

Der neue Oberpräsident der Provinz Sachsen
Berlin , 5. Aug . Der preußische Minister des Inner«

wurde vom Staatsministerium ermächtigt , den Professor
WLutig (Sog -) vorläufig und noch Einvernehmen mit
oem Prcwmziolausschuß der Provinz Sachsen endgültig zum
Oberpräsidenten cm Stelle Hörsings zu ernennen.

Ein bolschewistischer Agent erschossen
Reval , 5. Aug . Ein Agent der Kommunistischen Inter¬

nationale (Komintern ) in Moskau , der wegen Wühlereien
in Reval verhaftet werden sollte und der dabei Wider¬
stand leistete , wurde von der Polizei erschaffen. Der Agent
hatte durch einen Schuß einen Polizeioffizier verwundet.
Auf Grund der bei ihm Vorgefundenen Schriftstücke wur¬
den mehrere Haussuchungen und Verhaftungen vorge-
nommeu.

Lagesspiegel
3l7. dcr Reichskanzlei fand am 5. August eine 114 Stun¬

den Lauernde Vorbesprechung der in Berlin anwesenden
Re-ichsministcr für die auf 16. August anberaumke wichtige
Sitzung statt , in der namcnllich auch gewisse Fragen der
Außenvolirik behandelt werden dürften (Ueberwachung,
Verweigerung der Räumung usw.).

Der ReichskaeZabocordneke Dierath ist aus der Kom¬
munistischen Partei ausgetreten.

Insgesamt haben die Znnkrrsflieser bc? versiÄki «-ster
Schätzung mindestens SS0S Kilometer znrückgelsgk. Die Ent¬
fernung Dessau—Neufundland beträgt nur etwa 450S Kilo¬
meter.

In Genf wurde mit den üblichen Versicherungen von Ab¬
rüstungswillen »grundsätzlicher Uebereinstimmung und ähnlichen
Eprüchen die Dreimächtekonferenz vollständig ergebnislos
geschlossen. Aeber vier Jahre , wenn man die Träubels schnei¬
det, wollen die drei Mächte wieder in Genf sehen» was sich
in der Seeabrüstung machen läßt.

Jum Scheitern der Genfer Konferenz schreibt der Lon¬
doner «Daily Telegraph ", man könne daraus die Lehre
ziehen, daß die Welk für die Abrüstung noch nicht reif fei.

Politische Wochenschau.
Die Genfer S ee ab rüstungskonser  enz , die nun

sechs Wochen dauerte , ist an einer Krisis anselangt . Sie be¬
trifft die Frage der Seemachtsgleichheit  zwischen
Len beiden angelächsischen Weltmächten . England hat sie
ichon aus der Washingtoner Abrüstungskonferenz 1921 im
Grundsatz zugestandsn . Derselbe wurde damals allerdings
zunächst nur auf die Grohkampsschiffe angewandt . Jetzt
wollte Amerika folgerichtig die anderen Schiffseinherten die
Kreuzer , Torpedoboote und U-Bvote mit einbeziehen . Nicht
ohne Hinterhältigkeit ging England auch daraus ein , aber
nicht etwa so, daß es seinen eigenen Bestand an Kreuzer¬
schiffen vermindern und ihn , wie Amerika meinte , dem weit
geringeren Bestand der amerikanischen Kreuzer ungleichen
oder auch nur annähern würde . England will vielmehr seine
ganze, derzeit aus 71 Schiffen bestehende Kreuzerflotte voll
beibehalten , aber Amerika erlauben , seine Kreuzerflotte aus
einen ebenso hohen Stand zu bringen . Dabei weiß inan m
London sehr wohl , daß man in Amerika niemals eine solch
riesige Flotte bauen würde ; einmal weil man damit gar
nichts anzufangen wüßte — im Gegensatz zu England , dos
bei seinem über die ganze Welt verstreuen Rieienrerch die
sür die Verteidigung der Reichsteile säst allein in Betracht
kommenden Kreuzer nicht entbehren zu können behauptet - -
und dann , weil .Amerika etwa 1,5 Milliarden Dollar auf¬
wenden müßte , um den Kreuzervorsprung Englands einzu¬
holen. Und Präsident Coolidge will doch gerade spare  n;
das war der Zweck, als er zur Genfer Dreimächtekonserenz
einlud. Aus der Konferenz geht die englische Diplomatie
als Siegerin hervor . Sie hat ihre F l o t t e n v o r m a ch t
gegenüber dem einzigen ernstlich in Betracht kommenden
Mitbewerber , den Vereinigten Staaten , gerettet  und da¬
bei doch den Schein  gewahrt , als ob sie ganz damit ein¬
verstanden sei, daß zwischen den beiden Mächten ein
Gleichheitsverhältnis  hergestellt werde . Nicht um¬
sonst hat England in den Jahren seit der ersten See -„Ab-
rüstungs "-Konferenz in Washington Kreuzer um Kreuzer
gebaut. Damals konnte es leichten Herzens in die Be-
schränkuna seiner aan .i großen Schlachtschiffe einmilliaen

penn sie voryanoenen und veraüredeten Grotzkamps-
schiffe gegnügen für die Verteidigung des Mutterlandes , die
Großschiffe haben auch in den Augen der Sachverständigen
schon wegen ihrer Kostspieligkeit bereits an Wert verloren.

Ohne Frage wäre es England angenehmer gewesen,
wenn die Genfer Konferenz nicht in die Luft gegangen wäre
und wenn Amerika seinen so edelmütigen Vorschlag ange¬
nommen , d. h. darauf herein gefallen  wäre . Denn
man möchte doch nicht als derjenige erscheinen, an dessen
Hartnäckigkeit die im Versailler Vertrag und in den Völ¬
kerbundssatzungen hoch und heilig verschworene „A brü¬
stu n g" scheiterte. Aber in London wird man die Tatsachen
schon zurechtzubiegen wissen. Recht unangenehm ist das
Scheitern der Konferenz für Coolidge.  Sein Lieb¬
ling spl ân  liegt in Scherben . Und das bedeutet für ihn
sehr viel . Die Zeit rückt heran , wo in den Vereinigten Staa¬
ten wieder der Präsident ge wählt  werden muß ; die
zweite Präsidentschaftszeit Coolidges ist bald um . Es ist
zwar in Amerika bisher nicht üblich gewesen, daß ein Prä-
Dent dreimal zur Wahl sich stellt oder gewählt wird —
Washington hat die dritte Wahl ausdrücklich abgelehnt.
Aber Coolidge hätte es riskiert , mit der Ueberlieferung zu
brechen, und er hätte es riskieren können , wenn er den
staunenswerten Erfolg aufzuweisen gehabt hätte , unter dem
Gesichtspunkt der Abrüstung und der Sparsamkeit
eine wirkliche Gleichstellung der englischen und der amerika¬
nischen Flotte herbeizuführen . Diese Tatsache im Verein mit
den von Coolidge bereits durchgeführten Steuerherabsetzun¬
gen hätten ihn zum volkstümlichsten Mann in den Vereinig¬
ten Staaten gemacht , und seine Wiederwahl wäre sehr
wahrscheinlich gewesen. Umgekehrt entzieht ihm jetzt der
Mißerfolg die Volksbeliebtheit . Coolidge hat daher bereits
erklärt , daß er eine Kandidatur nicht mehr annehme.

Es ist beareiflich . daß Coolidge sehr verärgert ist. Der

lächelnde Driitc der Konferenz ist Ja -p a -n , das Zwar aller¬
lei „Vermittlungsvorschläge " machte, dabei aber wohl wußte
— und wohl auch nichts dagegen einzuwenden hatte — daß
sie nichts nützen werden , denn Japan hat die englische Po¬
litik von Anfang an durchschaut . Der lachende Vierte endlich
ist Frankreich,  das nun alle Zumutungen von „Abrü¬
stung zu Lande " sogleich mit dem Hinweis auf die Genfer
Dreimächtekonferenz zum Schweigen bringen wird.

Was Japan  betrifft , so ist am 20. Juli in Tokio von
den beiderseitigen Vertretern der deutsch - japanische
Handelsvertrag  abgeschlossen worden . Er bedeutet
eine weitere Annäherung der beiden Staaten . Schon die
Gründung des Japan - Instituts  in Berlin hat die
Absicht, uns kulturell näher zu bringen . Jetzt soll's auch aus
handelspolitischem Gebiet geschehen, namentlich bezüglich der
beiden wichtigsten Handelswaren , die gegenseitig in Be¬
tracht kommen : der japanischen Seide  und der deutschen
F a r b i n d u st r i e. Gerade letztere Vereinbarung machte
ziemlich viel Schwierigkeiten , weil Japan sich während des
Krieges eine eigene Farbindustrie eingetan hatte , die gegen
ausländische Konkurrenz geschützt werden mußte . Aber man
kam einander entgegen , dank des Verständnisses , das Baron
Tanaka  unseren wirtschaftlichen Notwendigkeiten enkgegen-
brachte . Dabei soll nicht des Mannes vergessen werden , der
zur Annäherung beider Staaten in den sieben Jahren seiner
Amtstätigkeit soviel beigetragen hat : unser Botschafter D r.
Sols  in Tokio . Mit Recht konnte dcr japanische Außen¬
minister , Baron S h i d e h a r a, bei Eröffnung des japni-
schen Reichstags erklären : „ In unseren Beziehun¬
gen zu Deutschland sind die wunden Stellen,
die der Krieg verursacht hatte , schnell ver¬
schwunden:  cm ihre Stelle sind Gefühle des guten Wil¬
lens , ausgesprochener , als sie jemals vor dem Krieg bestan¬
den haben , emporgewachsen ."

Leider kann man so etwas nicht von unseren Beziehun¬
gen zu den europäischen Verbandsmächten , namentlich zu
Frankreich  behaupten . Der Fall von Orchies,  den
wir schon in der letzten „Wochenschau" gestreift haben , ist
immer noch nicht ganz zur Ruhe gekommen . Unsere Re¬
gierung wird freilich mit der Erörterung Schluß machen.
Wir können 's auch. Denn das amtliche Material über die
französischen Schandtaten  ist zu gut und überzeugend
festgestellt, als daß wir weitere Beweismittel nötig hätten.
Frankreich aber ist in dieser Sache vor aller Welt bloßge-
stclst. Was jetzt von der Regierung halbamtlich oder vom
Bürgermeisteramt Orchies beschlußmäßig vorgebracht wird,
sind klägliche Ausreden , mit denen Poincar«  und Ge¬
nossen keinen Hund vom Ofen locken werden . Wer andern
eine Grube gräbt — und das wollte Poincarö in seiner
Sonntagsrede in Orchies tun — der fällt am Ende selbst
hinein.

Frankreich  täte überhaupt klüger , sich endlich auf den
Boden der Tatsachen zu stellen und ehrlich eine Verstän¬
digung mit Deutschland  zu suchen, mit einem Nach¬
barn , mit dem es, ob gern oder ungern , endlich einmal doch
Auskommen muß . Was haben wir nicht alles bis jetzt zu
einem solchen Entgegenkommen beigetragen ? Man denke
nur an unsere Selbstentwaffnung : an die Zerstörung unserer
Unterstände im Osten und an das Kriegsgerätegesetz . Wir
wollten alles aus dem Wege räumen , was irgendwie die
Auswirkung des Locarnogeistes hindern könnte . Und was
tut Frankreich ? Es läßt alles beim alten : Statt der Ent-
ternuna der Velakuna im Saarland Hst maweinen „D a b n-

schutz ^ mit uniformierten Soldaten geschaffen. Statt die
verhaßten Ordonnanzen aufzuheben , sind sie so „vereinheit¬
licht" worden , daß von einer Wiederherstellung der dchrt-
schen Staatshoheit keine Rede sein kann . Im übrigen Hau¬
sen immer noch 70 271 fremde Truppen (darunter allein
56 56S Franzosen ) in unseren schönen Rheinlanüen . Selbst
den Engländern wird das nach und nach zu dumm . So
schrieb die „Westminster Gazette"  u . a. : „Wünscht
Herr Poincare im Rheinland zu bleiben , so untergräbt er
in Wirklichkeit die Sicherheit , die er verlangt . Durch die An¬
nahme von Locarno kann Frankreich einer friedlichen Ent¬
wicklungsperiode entgcgesehen . Indem es Locarno
als unzulänglich behandelt , kann es Deutsch¬
land und die Welt nur davon überzeugen,
daß es keine Versöhnungspolitik wünscht . "

Freilich England  dürfte sich auch bei diesen Worten
an der eigenen Nase halten . Denn es ist just im Begriff,
einen glatten Vertragsbruch und ein großes Unrecht an uns
zu begehen . Ist da vor wenigen Tagen dem Unterhaus wie¬
der ein Weißbuch  zugegangen . In diesem ist zu lesen,
daß dcr sattsam bekannte Kolönialminister Amery  ein«
Spezialkommission nach Ostasrika schicken will . Diese soll an
Ort und Stelle u . a. prüfen , ob und wie Tanganjika  —
der jetzige Name für Deutsch - Ostafrika — der ge¬
planten „Ostasrikanischen Föderation " einverleibt werden
könne . Dabei meint die Regierung , daß eine solche Annexion
— etwas anderes ist es nicht — mit dem Manbatscharakter
der ehemaligen deutschen Kolonie absolut vereinbar sei. Ein
Beweis , daß das unersättliche England , dessen Kolonialreich
im Jahr 1925 nicht weniger als 398 Millionen Menschen
umfaßte , immer noch nicht genug hat . Gierig streckt es seine
Hände nach Deutschlands zukunftsreichster Kolonie aus . Was
kümmert es sich um „Recht oder Unrecht ", wenn 's nur sei¬
nem Machtshunger genügen kann ! Wilson,  der Schöpfer
des unglückseligen Mandatssystems , dieses glatten Betrugs,
mit dem man uns unsere Kolonien ohne jede Entschädigung
kurzweg abgeknöpft hat , hatte am 20. Nov . 1920 ausdrück¬
lich erflärt , daß die Mandate kein Dauerbesitz , sondern
nichts anderes als „eine denkbar strikteste Treuhändeschaft"
seien. Was wird der Völkerbund  tun ? Der pflegt im
allgemeinen nur die kleinen Diebe zu hängen , die großen
aber läßt er ruhig laufen.

In Rumänien  kündigen sich unruhige Zeiten an . Der
Exkronprinz Carol  hat von Paris aus , alllvo allen Ver¬
bannten ein vergnügtes Leben winkt , eine Botschaft erlassen,
daß er einem etwaigen Ruf seines Volkes , den Thron seines
Vaters einzunehmen , nicht widerstreben würde . Das hörten
die nationalen Bauern , die so wie so auf die Gewaltherr¬
schaft Bratianus  gar nicht gut zu sprechen sind, recht
gerne . Auch die Könstsin Maria,  jene bekannte Deutsch¬
feindin (eine Nichte Eduards VII. von England ), die nic^
ruhte , bis sie ihren „ungeratenen " Sohn Karl los hatte,
denkt heute anders . Denn sie grollt dem Diktator Bratianu,
weil er sie, die so gerne etwas gelten will , nicht in den Re¬
gentschaftsrat ausgenommen hat . Kurz , es muß recht gut
gehen , wenn 's in der nächsten Zeit keine Unruhen in Ru¬
mänien geben soll. Deutschland ist dabei zunächst unbeteiligt,
aber es wird den dortigen Vorgängen seine angestrengte
Aufmerksamkeit schenken.

Unsere Landsleute in Danzig  haben wieder ihre liebe
Not mit den P o l e n . Diesen gnügt der Kriegshasen in dem
benachbarten Gdingen  nicht . Gegen allen Vertrag liegen
polnische Kriegsschiffe im Danziaer Hafen , als ob sie das
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größte Recht da-u bäkteii. Die Danzigcr Habel: sich an den
Völkerbund gewandt. Kaum war der Brief nach Genf ab¬
gegangen, so schlugen polnische Matrosen einen Deutschen
tot. Der betrübliche Fall zeigt, wie fremde Truppen — das
wissen :-nr aus zahllosen Vorgängen in den Rheinlanden —
eine fortdauernde Gefahrenquelle für Leib und Leben eines
Gemeinwesens bilden.

Unsere engere Heimat hat frohe Festtage hinter sich. Sie
betrafen das 450jährige Jubiläum der Tübinger Landes-
nniversität.  Ihre Geschichte ist in der Hauptsache auch
bie Geschichte der geistigen Entwicklung unseres Volks, ein
Strom , dessen segensreiche Befruchtung dem ganzen deut¬
schen Volk zugute kam. Die große Spende , die bei diesem
Anlaß zusammen kam, ist ein Zeugnis, daß unser Volk
geistige Güter immer noch zu werten versteht- Denn der
Mensch lobt nicht vom Brot allein. Vlst IT

Württemberg
Stuttgart , 5. Aug. Verkehrs Verbesserung aus

den Fildern.  Der Gemeindsrat ha: vorbehaltlich der
Regelung der erforderlichen Anleihe von 6 Millionen Mark
u«d der nochmaligen Prüfung einiger Beanstandungen fol¬
gendem Antrag zugestimmt: 1. den Degerlocher Zahnrad-
bohnhvf in Stand zu setzen, 2. die Straßenbahn in der Lud¬
wigsstraße in Degerloch von der Tübingerstraße bis zum
Westbahnhof Degerloch zweigleisig auszubauen, 3. die Stra¬
ßenbahn vom Westbahnhos Degerloch bis zum Bahnhof
Möhringen umzubauen, um eine direkte Ein- und Ausfahrt
der Wagen von Degerloch nach Hohenheim zu ermöglichen,
4. am Withelmsplatz in Degerloch für die Stuttgarter Wagen
eine Kehr« zu erstellen, 5. einen Autobusbetrieb
Echterdingen —Bonlanden — Harthausen  im
Wrschkuß an die Filderbahn einzurichten. — In einer zweiten
Vavperiode soll eine direkteLinieHohenheim -Birkach-
Degerloch  oder ein weiteres Gleis Möhringen-
Hohenheim  gebaut werden. Dann soll noch ckne neue
Linie vom Sonnenberg nach Heslach  herabgeführtwerden.

General Bo pp würktembergischerLandesführer des Stahl¬
helm. Die Nachricht, daß Kapitän Erhardt  die Führung
des Landesverbands Württemberg im Stahlhelm übernom¬
men habe, beruht aus einem Jrrium . Der Landesverband
steht nach wie vor unter Führung von General Bopp,
Schloß Mühlhausen a. E.

Wohnungszählung vom 18. Mai 1927. Nach der vom
Statistischen Landesamt fertiggestellten „Vorläufigen Haupt-
Sbersicht" stellt sich das Ergebnis der Reichswohnungs-
zählung vom 16. Mai 1927 für die in Württemberg in die
Erhebung einbezogenen 55 Gemeinden (sämtliche Gemeinden
mit einer Wohnbevölkerung am 16. Juni 1925 von 5000 und
mehr Einwohnern ) wie folgt dar : Einwohnerzahl (in diesen
88 Gemeinden) 1 028 441 — 39,9 v. H. der Gefamtbevölke-
rimg . Gesamtzahl der bei der Wohnungszählung ermittel¬
te« Wohnungen 255 764, davon bewohnt 254 399 — 99,47
vom Hundert , davon leerstehend 4362 — 0,53 v. H. Gesamt¬
zahl der bei de»- Wohnungszählung ermittelten s) Haushal¬
tungen, darunter zweite und weitere Haushaltungen"
44 006 — 4-4 v. H.. d- „Werteren Familien " (Familien ohne

eigenen Haushalt ) 5684. Aus je 4M der (insgesamt 265 407)
Haushaltungen entsallen „weitere Familien " 2,4. Gesamt¬
zahl der „zweiten und weiteren Haushaltungert " und -der
weiteren Familien " 15 289. Auf je 10V der (insgesamt
255 761) Wohnungen komme» von diesen (insgesamt 16 689)
Haushaltungen und Familie « ohne seKstäudige Wohnung
6ch. Der Bekanntgabe der wetteren Erge- mste der Reichs-
wohnungszählung vom 16. Mai 1927, mit der im den Ge¬
meinden, in denen ste nicht vorgemommen wurde, eine Er¬
mittlung der fehlenden Wohnungen und in sämtlichen Ge¬
meinden eine Feststellung der Wohnungssuchenden verbun¬
den worden ist, wird später erfolgen.

Zettelreklame au Telegraphenslangen. Die Oberpost-
direktion Stuttgart hat die Postämter angewiesen, Anträge
auf Anbringung von Reklamezetteln an Telegraphenstangen
abzulehnen urck> der unbefugten Anbringung mit Hilfe der
örtlichen Pol-izeiorgane entgegenzutretrn . Es handelt sich
dabei hauptsächlich um das AnMagen von Plakaten durch
Gewerbetreibende. ,

Aus dem Lande
Sängen, OA. CßKngen, 5. Aug. Römerfuud.  Leim

Umbau eines sehr alten Hauses hier mürbe unter dem Bau¬
schutt ein Keupersandstem, quadratisch behauen, gefunden.
Die abgerundeten Ecken zeigen zwei weibliche und zwei
Männliche Köpfe. Der Stein dürfte von dem Kapitell (Säu¬
lenknauf) einer Jupitersäule stammen, von der bereits früher
mehrere Teile gefunden und der Altertümersammluria Stutt¬
gart etnverjeibt wurden.

Tübingen, 5. Aug. Stadtbeleuchtung.  Die sog.
kleine Stadtbeleuchtung der höher gelegenen vom Neckar aus
sichtbaren Gebäude (im Gegensatz zur großen Festbeleuch¬
tung) wird, am 7. August aus Anlaß des 50jährigen Stif-
ttingsfests der Burschenschaft Derendingia  und am 11.
August aus Anlaß des 100jährigen Stiftungsfestes des Corps
Rhenania  veranstaltet werden. Beide Korporationen
hoben erhebliche Stiftungen für städtische Wohltätigkeits-
zwecke gemacht.

Giengen a. Br ., 5. Au". Eine weiße Schwalbe.
Vormittags umstrich die Bewohner des Schratenhofs bei
ihrer Feldarbeit eine weifte Schwalbe auf der Jagd nach
Futter . Groß und klein freute sich des hübschen, seltenen
Tierchens.

Laichingen OA. Münsingen, 5. Aug. Vom Blitz ge¬
troffen.  Bei dem letzten Unwetter suchte hier ein Schäfer
Schutz für seine Herde im Wald Eichberg. Er selber blieb
außerhalb des Walds . Hier traf ihn ein kalter Schlag, so
daß er ohnmächtig zu Boden fiel. Als er wieder zu sich
kam, waren die Schafe verschwunden. Einen Teil konnte
er noch in der Nacht zufammenbringen, die fehlenden wur¬
den nach längerem Suchen gesunden.

Duchau. 5. Aug. Ausgrabungen.  Das Landes¬
amt für Denkmalspflege beginnt am 15. August mit den
Ausgrabungen im Staatsried , wo zwei neue vorgeschichtliche
Siedlungen aufgefunden wurden.

Rohberg, OA. Waldsee, 5. Aug. Gefahrvoller
Transport.  Das Brauhaus Rold verkaufte seinen schwer¬
sten Fairen mit etwa 20 Zentner Lebendgewicht. Als das

Die Probe fiir de« Anmikaslug
Deutscher Weliredord mDmekW- S2v-Sionden io der Lust- Poftflug DeffM-RemMt

Die beiden Flugzeugführer der Junkerswerke in Dessau,
Edzard und Ristic  z, die am Mittwoch zu einem Dauer-
Bendelflug zwischen Dessau und Leipzig mit zwei neuen
Junkersflugzeugen aufgestiegen waren,, um deren Fugtüch¬
tigkeil für eine Amerikafahrt zu erproben, sind am Freitag
vormittag 10.13 Uhr planmäßig und glatt in Dessau gelan¬
det. Sie ' sind somit 52 Stunden 23 Minuten ununterbrochen
geflogen, während die bisherige HöchstdauerleistungCham¬
berlins 51 Stunden und die des Italieners Acosta 51 Stun¬
den 10 Minuten betrug. Damit ist der Beweis erbracht, daß
die beiden deutschen Flugzeuge für den Amerikaflua technisch
vollkommen befähigt sind. Bon den 2000 Kilogramm Ben-
,zol, die sie als Brennstoff mttgeführt hatten, brachten die
Meger einen aus Sicherheitsgründen zurückbehaltenen Teil
wieder zur Landung . Von den mitgeführten 140 Kilogramm
Oel wurde nur die HAste verbraucht- Der 280 130 L8 Jun¬
kersmotor war in befriedigendem Zustand.

Begeisterter Empfang
Die beiden Weltrekordflieger wurden bei ihrer Landung

von Professor Junkers,  der mit Gattin , Tochter und
und Sohn 9.10 Uhr im Flugzeug von Warnemünde kom¬
mend in Dessau gelandet war , und von Vertretern der Be¬
hörden, darunter dem Staatspräsidenten Deist und dem Re¬
gierungspräsidenten von Dessau, begrüßt. Die gesamte
Belegschaft des Werks und das zahlreiche Publikum stürmten
auf das Flugzeug los und brachen in begeisterte Jubelrufs
aus . Nachdem die Meger , die einen außerordentlich frischen
Eindruck machten, geduldig das Minen über sich hatten er¬
gehen lassen, sprach Professor Junkers ihnen den Dank für
chre große Tat aus . Cr betonte in feiner Rede, daß die Tat
ganz Deutschland zur Ehre gereiche, und schloß mit einem
Hoch aus das deutsche Vaterland . Die Menge fang das
Deutschlandlied. Die Meger wurden nach der Begrüßung
von Angestellten der Junkers -Werke zum Auto getragen und
begaben sich in die Stadt , um sich auszuruhen . Den frischen
Eindruck, den sie machten, betonten sie dadurch, daß sie er¬
klärten, sie würden den Flug noch einmal machen.

Der Weltrekordflieger Edzard  ist in Bremen geboren,
und heute 29 Jahre alt. Er trat als Kriegsfreiwilliger in
das 18. Dragonerregiment ein und ging 1917 zur Fliegerei.
In den letzten beiden Krigesjahren war er als Flieger an
der Westfront tätig. Nach dem Krieg wurde er Landwirt.
1924 kehrte er zur Fliegerei zurück und beteiligte sich her¬
vorragend bei der Gründung der Bremer Luftverkehrs
G- m. b. H. Edzard ist verheiratet . Sein Vater war Rechts¬
anwalt in Bremen , fein Bruder ist ein bekannter Maler in
München.

Weltrekordflicger Risticz  war früher österreichischer
Militärflieger und tat während der Kriegsjahre an der ita¬
lienischen Front Dienst. Nach dem Krieg hat er die vom
Luftverkehr Fokler betrieben« Linie Budapest—Wien be¬
flogen. Dann kam er nach einem kurzen Gastspiel in Holland
zu Junkers . Er flog längere Zeir die Strecke Wien—
Rustschuk und war in letzter Zeit als Werkpilot bei den Jun¬
kerswerken in Dessau tätig. Don hat er zahlreiche Rekord«
aufftellen können. Risticz steht im 32. Lebensjahr.

Der Flug nach Amerika wird ausgeführt
Nach erfolgreicher Beendigung des Bersuchsflugs der

Flieger Edzard und Risticz, deren Maschine fick) bei einer
gründlichen Untersuchung in allen Teilen als vollkommen
intakt erwiesen hat, dürfte der Flieger Loose  mit der
zweiten Iunkersmaschine L. 33, die inzwischen wieder völlig
instandgesetzt worden ist, in den nächsten Tagen , wahrschein¬
lich schon am Samstag , einen mittleren Dauerflug zur Er¬
probung seines Motors und der Maschine unternehmen.
Einen derartigen langen Probeflug , wie Risticz und Edzard,
wird Loose jedoch nicht durchführen, da mit dem heutigen
Rekordflug dieser Flugzeugtyp als genügend erprobt be¬
trachtet wird. Nach dem Probeflug Looses werden die Be¬
satzungen beider Maschinen einige Tage Ruhe erhalten,
worauf in nächster Woche bei günstiger Wetterlage der Flug
über das Meer zur Ausführung kommen dürfte.

Luftpost für den Amerika-Flug.
Don der Reichspost wird m'tgctelll:
Die Junkersflugzeugwerke in Dessau beabsichtigen, in den

nächsten Tagen — Abflug frühestens Montag , den 8. August
— mit 2 Flugzeugen  einen Flug von Dessau nach den
Vereinigten Staaten von Amerika auszuführen, wobei auch
eine geringe Menge Briefpost, und zwar nur gewohrlliche
Postkarten und Briefe, befördert werden kann. Einschreibe¬
sendungen sind von dieser Beförderung ausgeschlossen. Die
Sendungen können für die Bereinigren Staaten von Amerika
oder andere Länder bestimmt sein, nach denen Briefsen¬
dungen im gewöhnlichen Verkehr über Newyork geleitet
werden: sie werden unrer folgenden Bedingungen zug-lassen:

1. das Einzelgewicht der Briefe darf 20 Gramm nicht
übersteigen: 2. die DRP . behält sich vor, die Zahl der von
einem Absender herrührenden Sendungen bei der Luftpost¬
beförderung zu beschränken: 3. die Aufnahme der Sendun¬
gen in den Briefbsutel nach Newyork richtet sich nach dem
Eingänge beim Postamt Dessau. Sendungen , die nach Punkt
2 und 3 von der Beförderung ausgeschlossen werden müssen,
werden nicht gestempelt, sondern den Absendern zurückge¬
schickt: 4. als Gesamtgebühr sind .zu entrichten für
eine Postkarte 12 RM ., einen Brief 25 Reichsmark,
ä. die Sendungen sind durch Luftpostwerlzeichen oder ge¬
wöhnliche Wertzeichen vollständig freizumachen. Nicht oder
unzureichend freigemachte Sendungen werden den Absen¬
dern zurückgegeben: 6. die Sendungen müssen den auf¬
fallenden Vermerk tragen : .Mit Flugzeug nach
Amerika"  und dem Postamt Dessau in freigemachtem
Umschläge (hierbei nur innerdeutsche Gebühr wie für Sen¬
dungen des gewöhnlichen Verkehrs ) übersandt werden. Auf
dem Umschlag ist anzugeben: . Sendungen zur Beförderung
mit Flugzeug nach Amerika, Postamt Dessau": 7. die Ab¬
sender müssen auf den Sendungen ihre Anschrift vermerken.

Die Sendungen erhalten vor der Uebergabe an die Flug¬
zeuge einen Kauischuksiempelaufdruck. mit Flugzeug Junkers
W. 33 befördert". Eine Gewähr dafür, daß die Sendungen
auf keinem andern Wege als durch diese Flugzeuge nach
Amerika befördert werden, übernimmt die Deutsche Aeichs-
post nicht. Für die den Flugzeugen übergebenen Sen¬
dungen werden den Absendern keine Gebühren erstattet.
Der Tag des Abflugs, sowie der Tag und der Ort d«
Landung in Amerika werden durch das Amtsblatt des
Neichspostministeriums bekanntgeqeben werden. -

ileu7. iiiglltt 8l«üAe leSeii-
lleeeliAte von vom. II vis»sei,«,. 4 W
WM" ge8kkn«t!

Tier abgeführt werden sollte, brach ein schwerer Sturm und
Gewitter aus . Es wurde scheu und konnte trotz Fußfesseln
und Blende nicht mehr gehalten werden. Bon Roßbergund Oberurbach mußte Hilfe herbeigeholt werden.
einem Aufgebot von sechs Männern und einem dicken Hans-
seil konnte das Tier schließlich seinem Bestimmungsort zu¬
geführt werden.

Jungholzhausen OA. Künzelsau, 5. Aug. Zigeuner¬
plage.  Unlängst haben bettelnde Zigeuner hier im Haus
des Gemeindepflegers und Darlehenskassenrechners Kochen¬
dörfer den Hausschlüssel gestohlen, wahrscheinlich um nach¬
her einen Besuch machen zu können. Durch tatkräftiges
Zufassen des Polizerdieners konnte die Bande gestellt und
bis zum Eintreffen der Landjäger festgehalten werden. H« .
rauf wurden 6 Männer und Frauen in einem abenteuer¬
lichen Aufzug nach Künzelsau transportiert . In dem Zi¬
geunerwagen lag der Schmutz so dick, daß zu dessen Entfer¬
nung die Handfeuerwehrspritze in Tätigkeit treten mußte,
die von der eifrigen Schuljugend bedient wurde.

Heidenheim, 5. Aug. Die Niedermehelung der
Deutschen in Orchies.  Der . Grenzbote" veröffentlicht
Aussagen eines in Heidenheim lebenden Tschechoslowakei!
namens Kleinfranz  über die Vorgänge in Orchies.
Kleinfranz diente bei einem französischenTruppenteil und
war bei dem Bauern Trochon in Orchies einquartierk. Tro-
chon hetzte die Einwohner im Wirtshaus gegen die Deutschen
auf. Am 23. September traf eine deutsche Sanitätskolonne
ein, die vor dem Ort stehen blieb. Die Bauern schossen auf
die Rotekreuzkolonne, gegen die schließlich auf Glockenalarm
die ganze Bauernschaft unter Führung von Trochon vorging.
Dabei haben auch Soldaten mitgeschossen. Die Deutschen ver¬
teidigten sich schwach, 10—15 Mann wurden gefangen ge¬
nommen und im Gemeindearrest eingesperrt. Am 24. Sep-
tember wurde ein deutscher Angriff zurückgewiesen und gegen
20 Deutsche gefangen genommen, die ebenfalls in den Ge¬
meindearrest kamen. Nachmittags sollten dann alle Ge-
fangene nach Lille abkransportiert werden. Ich bin am sel¬
ben Nachmittag in mein Quartier gegangen, traf aber Tro¬
chon nicht zu Haufe an. Seine Frau erklärte mir, daß die
Deutschen nicht abkransportiert würden: Auf meine Frage,
was dann mit ihnen geschehen solle, sagte sie: . Kurzer Pro-
zeß!" Ich lief nack meinem Kommandanten und sah eine
große aufgeregte Menge vor dem Gemeindearrestlokal, da¬
runter Trockon und etliche Soldaten . Es wurde mit Wut
geschrien: . Nieder mit den deutschen Hunden!" u. a. Beim
Nachhausegehen gewahrte ich einen schrecklichen Anblick.
16—18 Deutsche waren totgeschlagen, von keinen Verbre¬
chern, sondern von französischen Bauern und ihren Frauen,
welch letztere mit Scheren und Stichnadeln auf die schon Ber-
letzten einschlngen. Unter der Menoe war Trochon selbst
zugegen und hat nichts "etan . um einzugreifen, obwohl er
Einfluß genug gehabt (Ttte . es zu tun. Denselben Abend
sind fast alle Einwohner mit dem Bürgermeister davonae-
laufen. Kleinsranz hak seinen Bericht auch an das Auswär¬
tige Amt geschickt und ist bereit, seine Aussagen unter Eidzu nehmen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 6. August 1927.

Steter Erfolg ist nur für Feiglinge notwendig.
Hilty.

*

Zum Sonntag
Magie oder Glaube

Der Mensch von heute, der des Krieges Furchtbarkeit er¬
lebt hat und auch jetzt ein« — wie es scheint— ungewöhnlich
große Zahl von Katastrophen aller Art wenigstens aus der
Ferne miterlebt, fühlt sich oft wie von dunklen, unheimlichen
Mächten umgeben, die seine Zukunft beherrschen und jeden
Augenblick gegen ihn losbrechen können. Das ist begreiflich,
rechtfertigt aber nicht das Wiederaufleben der alten Versuche,
jene dunklen Mächte ans Licht zu ziehen, das Wiederaufleben
der Wahrsagerei und der Magie . Abgesehen von der großen
Gefahr der Selbsttäuschung und des Beschwindeltwerdens
gerade aus diesem Gebiet: es liegt hier eine ungeheure Ge¬
fahr auch dann und gerade dann , wenn man auf diesem Weg
mit wirklichen Mächten in Berührung kommt und es tatsäch¬
lich gelungen scheint, ein Stück Zukunft zu enthüllen. Warum
sieht Dante, der Dichter des ewigen Menschensch'icksals und
seiner heiligen Ordnung, beim Gang durch die Höllenbezirke
des Menschenwesens die Magier so nahe der untersten Hölle?
Weil sie das Schicksal, indem sie ihm hinterrücks und gewalt¬
sam beizukommen suchen, zwar nicht seiner zwingenden Ge¬
walt , wohl aber seiner erlösenden Macht berauben.

Gewiß, es kann uns Furchtbares bevorstehen, und der
Mensch kann leicht in den Wahn geraten , als müßte er es
zum voraus wissen, um sich beizeiten dagegen wappnen zu
können. Aber das ist eben nur ein Wahn . Auch im Schwer¬
sten, das uns begegnen kann, siegt ein? erlösende Kraft , aber
nur dann , wenn es uns als ein Lebendiges aus der Hand des
lebendigen Gottes entgegenkonrmt. Zerren wir es zum vor¬
aus aus dem Dunkel hervor, so begegnet es uns als ein
Starres , Unabänderliches, gegen das unsere Seele nichts mehr
vermag als — Angst. Gegenüber der göttlichen Fügung
aber, die wir getrost und demütig erwarten , vermag unsere
Seele immer etwas : eine tapfere Gegenwehr gegen das Un¬
glück, zu der uns Gott vielleicht gerade aufrufen will, oder
doch jedenfalls ein demütiges und getrostes Sichfügen. Nur
so hat unser Schicksal einen Sinn , nur so kann der Sinn
offenbar werden, den Gott hineingeleqt hat . Ganz kühn und
doch wahr ausqedrückt: „Denen, die Gott lieben, müssen alle
Dinge zum Besten dienen". Gott lieben heißt aber vor allem
auch, auf seine Fügung wartem Wunen,,

Feste und Veranstaltungen
Samstag , Sonntag und Montag Gauturnfest des Nagoldgaues

und 80jähriges Stiftungsfest des T .-V. N. e. V.
Sonntag 5.59 Uhr Abfahrt des Arbeitergesangvereins.Froh¬

sinn" zum Bezirkssängerfest des 2. Bezirks nach
Zuffenhausen (s. Anzeige).

Nufere „Feierstunden"
zeigen heute auf dem Titelblatt ein stimmungsvolles Bild aus
der Heide und viele werden nicht glauben, daß es in Wirklich¬
keit während der Blüte dort noch schöner und reizvoller ist,
wie es das Bild nur ahnen läßt. Weiter finden wir »Der
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Sette S — Nr. 181
Deutsche Studententag in Würzburg ", »In der Förnecftube ",
Madrid von heute ", unter den Bildern aus aller Welt den

für ganz Deutschland vorbildlichen Stuttgarter Hauptbahnhos
u. a. m. Der Jahreszeit entsprechend enthält der textliche
Teil neben reizenden Erzählungen einen sinnigen Aufsatz »Ernte ".

-X-
Herrenberg , 5. Aug . Autozusammenstoß . An der

scharsen Kurve beim Sägewerk Keck , die schon oft beanstandet
und gerügt wurde , ereignete sich heute morgen zwischen einem
von Oberjetlingen kommenden badischen Auto , das nach poli¬
zeilicher Erhebung in Anbetracht der Ortsunkennlnis zu schnell
fuhr, und einem Nagolder Personenomnibus ein Zusammen¬
stoß. Personen kamen dabei nicht zu Schaden , lediglich erlitten
beide Wagen Acbsenbrüche. Es wäre zu wünschen, wenn diese
geiährliche Straßenstelle in möglichster Bälde einer Korrektion
unterzogen würde.

Vom Gäu , 4 . Aug . Gerstenernte . Die ersten Garben¬
wagen sind eingefahren lieber die warmen Tage ist mit der
Gerstenernte begonnen worden und schon ein guler Teil unter
Dach gebracht. Die anspruchslose Wintergerüe , die man hier
gerne als Decksrucht für Klee- und Giündüngungspslanzen baut,
kann befriedigen. Sehr schön stehen Heuer die aus den Land-
gerstensorlen heroorgegangenen Züchtungen der zweizeiligen
'Sommergerstenarten. Unter ihnen den Vorrang hat fraglos
auch diesmal wieder die Ackermann' sche Züchtung . Jsaria ",
die aus der „Danubia " und »Bavaria " hervorgegangen ist.
Aach den bisherigen Beobachtungen darf sie als die Sorte der
Zukunft für unsere Gegend angesprochen werden. Wer vonanerkannten Vermehrungsstellen Heuer erste Absaat verwendet
hat, darf einen vollen Erfolg buchen, vorausgesetzt, daß er sein
reines Saatgut sorgfältig gebeizt hat , um gegen die Streifen-
krankheil der Gerste zu schützen. Da die Gerste von allen Ge-
ireidearten am pdosphorsäurebedürstigsten ist, durfte mit Kali
und Phosphat nicht gespart werden . — Nicht nur Futterpflanze
ist die Gerste, inehr und inehr wird sie auch bei uns und un¬
fern Mittel - und Kleinbetrieben „Handelspflanze ", sofern sie
als Braugerste gebaut wird . Es ist keine müßige Frage , ob
cs sür die meisten unserer bäuerlichen Betriebe nicht vorteilhafter
märe, ihren Gerstenertrag als Braugerste abzusetzen und an
feiner Stelle das billigere und doch mehlreiche Mais zur Füt¬
terung der Haustiere zu verwenden . Eben diese Verwendungs¬
möglichkeit der Gerste als Braugerste har auch im Gäu wie
fönst im Land ihren Anvau gesteigert und gehoben. Speziell
in unserem Herrenberger Bezirk hat der Gerslenbau (und cs
in dies nicht zuletzt der zielsicheren Führung des Schulvor¬
standes der Landivirtschaftsschule wie der weitblickenden Praxis
des Vorsitzenden des landwirlschaftl Bezirksvereins zu danken)
eine incht gering zu schätzende Bedeutung erlangt . Welch rie¬
sige Mengen an Braugerste allein Württemberg benötigt , er¬
sehen wir daraus , daß zur Deckung unseres gesamten Bedarfs
eine Gesamtanbaufläche von wenigstens 40000 würltembergischen
Morgen erstrebt werden müßte . Wir führten vor dem Krieg
alljährlich fast ebensoviel Gerste ein, wie wir selber erzeugten.
Es sind da große Summen Geldes nach Rußland , Böhmen
und Ungarn , sowie in die Pfalz geflossen. Um so beachtlicher
erscheint es, daß doch allmählich auch bei uns in unserer engeren
Heimat die Erkenntnis sich durchdrang , daß dieses Geld auch
im Lande bleiben könnte. Als «m erfreulicher Fortschritt muß
es bezeichnet werden, wenn die Brauereien seit den letzten Jahren
den größten Teil ihres Bedarfs mit einheimischem Produkt
decken können. Ein klarer Beweis auch für den recht wohl
möglichen Anbau einer geeigneten Braugerste , die allen wichti¬
gen Anforderungen der Industrie gerecht wird.

Calw , 5. Aug Wieder aufgefunden . Der feit anfangs
Mai verschwundene G . Sleinhilber  wurde jetzt, wie aus
München mitgeteilt wird , dort aufgefunden . Vor einigen
Jahren zog sich Steinbilder eine Nervenstörung in Amerika zu,
deren allmähliche Auswirkung das Schlimmste befürchten ließ.

Calw , 5. Äug . Zugsverspätung . Die gestern bereits
gemeldete Zugsverspätung , ist auf einen Achsenbruch der Loko¬
motive des Frühzugs von Stuttgart nach Calw in der Nähe
von Leonberg zurückzuführen. Es mußte dort eine Maschine
in Stuttgart requiriert werden, die den Zug mit solch erheblicher
Verspätung hier anbrachte , daß olle Anschlußzüge sür Passa¬
giere und Post bereits abgelassen waren.

Birkenfeld , 5. Aug . Die Fernsprechsache hier hat einen
Mfentlichen Fortschritt erfahren . Zwischen hier und Pforzheim
wurde in den letzten Tagen ein Luftkabel gebaut . Dadurch
können die Fernsprechteilnehmer jederzeit, also auch in den
Nachtstunden, Anschlüsse erhallen . Die neue Anlage wird am
lö. August in Betrieb genommen.

Rottenburg . 5. Aug . Landwirtschaftliches Be¬
Zi rks - und Gaufest.  Am 2. und 3. Oktober wird aus'
Anlaß des 110jährigen Bestehens des Landwirtschaftlichen
Bezirksoereins Rottenburg — das 100jährige Jubiläum
konnte im Jahr 1917 wegen des Kriegs nicht gefeiert wer¬
den — ein großes landwirtschaftliches Bezirks - und Gaufest
verbunden mit einer Ausstellung der Erzeuger und des Ge¬
werbes gefeiert werden . Es wird ferner eine Prämiierung,
em Reit - und Fahrturnier und ein Festzug abgehalten'werden.

Rotlenburg » 4. Aug . Erteilung der niedere
Leihen.  In diesen Tagen wird Bischof Dr . Sproll de
ammnen des Priesterseminars Tonsur und niedere Weihe

die Tonsur am Freitag in der Seminai
lopelle, die Weihen am Samstag und Sonntag im Dom.

Ergenzingen OA . Rottenburg , 4. Aug . Ein hoch
eî cv^ rV Entschluß.  Vergangenen Sonntag fuh

' Radfahrer von Eutingen an einer Straßenbiegung hie
«̂ 8^ ? ^ uto vorbei . Unmittelbar hinter dem Auto fpran
s.' /u ' d über die Straße und kam zu Fall . Dem Radle

" "WS übrig als über das Kind oder mit Gefahr seine
Zevens auf das Auto aufzufahren . Es war ein schreckliche

^ Zuschauer , aber in wenigen Sekunden
b vorbei Der Radler stoppte sein Rad und wurde vor

lmel? erfaßt , heruntergeschleudert und kam nur noch mit de
das Hinterrad des Autos , das sofort anhielt

stonk- viaren zwei Finger und das Handgelenk voll
ig verdreht . Kind und Fahrrad blieben unversehrt.

Aus aller Welt
Die Lausanner Weltkonferenz der Glaubens - und

Kirchenverfasfungen
Lausanne . 4. Aug . Die Weltkonferenz der Glaubens - un!

Kirchenoerfasfungen ist gestern in Lausanne eröffnet wor¬
den. Etwa 500 Abgesandte der christlichen Kirche aus aller
Weltteilen versammelten sich in der Kathedrale Mm Fest¬
gottesdienst. In der Eröffnungssitzung in der Aula der Uni-
^rfität begrüßte Bundesrat Dubus  die Konferenz irrRcnnen der schweizerHchen Regierung . Die Arbeit der Kon-
ftrnz kennzedhnete der Präsident des schweizer Kirchenhun¬
des Dr . Herold  dahin , daß die so ernste Frage des Glau-
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bens im Geist der Glcmbensbrüderlichkeit und in voller Aus'
cichtigkeit erörtert werden solle. Die Reihe der programe
malischen Einfübrungsreden eröffnet ? ein Deutscher, Pros.
E l c r t - Erlangen . '

Zwei Radfahrer vom Lisenbahnzug überfahren . Am
Mittwoch abend 9.45 Uhr wurden auf der Strecke Bruchsal
— Heidelberg der 20jährige August Geiß von Zeutern und
der 17jährig 'e Londwirtsfohn Johann Holzer von Weiher
beim Ueberfahren des Bahngleises zwischen Weiher und
Stettfeld vom Heidelberger Schnellzug erfaßt und sofort ge¬
tötet . Ein Fahrrad kam unter die Lokomotive und wurde
bis zur nächsten Station mitgeschleift , wodurch man erst aus
den Unglücksfall aufmerksam wurde.

Franzosengeschäfie in Deutschland . Die Weinbrennerei
Ohlenschläger AG . in Mainz war 1925 in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten und unter Geschäftsaufsicht gestellt worden.
Der französische Hauptmann Georges Payen
kaufte darauf das Geschäft auf . Nun wurde nach der WZ.
ermittelt , daß die ehrenwerte Firma vom November 1926
bis Juli 1927 unerlaubt nicht weniger als eine halbe Mil¬
lion Liker Reichsmonopolspiritus zu Likören umgearbeite!
und davon zwei Millionen Liter hergestellk und an Groß¬
bandlungen abgeseht hak. Der Monopolspiritus kostete 2 -fl
das Liter , die Trinkschnäpse wurden aber um 8 Mark das
Liter verkauft . Dem Gestehungsvreis von 1 Million Mark
steht also ein Verkaufspreis von 16 Millionen Mark gegen¬
über . Die Staatsanwaltschaft ließ eine Menge der Ware
bei den Großabnehmern beschlagnahmen.

Riefenbetrug . Das bekannte Carlswerk in Köln bezieht
von Alteisen -Großbandlungen Afcbenreste aus Gießereien,
aus denen durch ein besonderes Schmelzoerfahren Kupfer
gewonnen wird . Die geringe Ausbeute in den letzten andert¬
halb Jahren (300 Tonnen Kupfer statt gewöhnlich 800 Ton¬
nen ) bei der gewöhnlichen Zufuhr von etwa 3000 Tonnen
Abfall oeranlaßte die Firma , eine Untersuchung anzustellen.
Diese ergab , daß die Großhändler mit Wissen des Liefe-
rungsvermitklers namens Weitfelder statt der vertragsmäßig
gen Gießereiabfälle wertlosen Kehricht geliefert hatten , der
obenhin in den Eisenbahnwagen mit Abfällen vermengt
war . Die Kölner Firma erlitt dadurch , das Kupfer zu 1200
Mark die Tone berechnet , einen Schaden von mindestens
600 000 Mark . Zehn der Händler in Köln und Frankfurt
a. M . wurden verhaftet und ihr verfügbares Vermögen mit
Arrest belegt.

Bei einem Berliner Notar ließ sich ein erotisch crussehen-
der Mann auf Grund eines gefälschten Passes — angeblich
eines Spaniers — auf ein Berliner Grundstück eine Hypo¬
thek in Höhe von 80 000 Mark auszahlen . Der wirkliche
Besitzer, allerdings ein Spanier , wußte von der Sache nichts.
Der Betrüger konnte nicht mehr gefunden werden.

Jiaeunerfchtacht . Auf der Straße von Marburg a. L.
nach Wermeln stießen zwei feindliche Zigeunerbanden zu¬
sammen . Sofort entspann sieb ein wilder Kampf mit Messern
usw ., an dem sich etwa 40 Männer und Weiber beteiligten.
Mehrere wurden schwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefert.

Ermordung einer Amerrkmre în-ckn Prag . Der Schrift¬
leiter in Prag , Michalko , machte die Bekanntschaft einer
reichen Amerikanerin und verstand es, ihr durch Heiratsver-
sprecben 50 000 Kranen (6250 Markt zu entlocken. Seit eini¬
ger Zeit war die Amerikanerin verschwunden . Ein gewisser
Sikorski hat nun eingestanden , daß Michalko , ein Arzt Dr.
Klepetar und er (Sikorski ) die Amerikanerin in die Slowakei
gelockt, erwürgt und verscharrt haben . . _

Letzte Rachrichte»
Hoesch in Berlin

Berlin , 6. Aug. Der von seiner Krankheit genesene
Botschafter Dr. v. Hoesch ist heute aus München kommend
in Berlin eingetroffen, um vor seiner Abreise nach Paris
im Auswärtigen Amt Rücksprache zu nehmen.

Dr. Reinhold über den Gewaltfrieden
«nd die Schuldlüge

Berlin , 6. Aug. Nach einer Morgenblättermeldung
aus New-Iork hielt der frühere Reichsfinanzminister Dr.
Reinhold im Institute of Politics einen Vortrag, in dem
er schilderte, wie auf dem Wege der Gewaltpolitik die Basis
des Waffenstillstandes verlassen wurde. Die Reparations¬
forderungen hätten die Währung Deutschlands zerstört, bis
der Dawesplan an die Stelle der Gewalt wirtschaftliches
Denken setzte. Reinhold wandte sich weiter gegen die Be¬
hauptung, daß Deutschland allein die Schuld am Kriege
trage und schilderte, wie das Versagen der Pariser Kon¬
ferenz bei dem Versuch, Deutschlands Reparationsleistungen
festzulegen, endlose Schwierigkeiten für Deutschland und die
ganze Welt verursachte. Die Zurückziehung der amerika¬
nischen Vertreter aus der Reparationskommission sei ein
schwerer Schlag für Deutschland gewesen.

Die Lausanner Wettkirchenkonferenz
Lausanne, 6. Aug. Unter dem Vorfitz des amerika¬

nischen Presbiter WilliamT. Merrill beschäftigte sich heute
die Lausanner Weltkirchenkonferenz mit dem Problem des
Wesens der Kirche. Dabei kam recht zum Ausdruck, wie
mannigfaltig die Auffassungen vom Wesen der Kirche in
den verschiedenen Kirchengrupven sind.

Daudets Aufenthalt in Belgien
Brüssel, 6. Aug. Trotz aller gegenteiliger Gerüchte

bestätig es sich, daß sich Daudet und Delest in Brüssel
aufhalten. Sie sind am Montag bezw. Mittwoch in Brüssel
angekommen und haben inzwischen bereits den französischen
Thronprälendenten, den Herzog von Guise, besucht. Nach
einem Interview, das Daudet der„Nation Belge" gewährt
hat, ist anzunehmen, daß er drei Monate in Brüssel bleiben
wird. In dieser Zeit will er Holland einen dreiwöchent¬
lichen Besuch abkatren. Neben der Vorbereitung von Vor¬
trägen will er sich auch seiner Ausgabe als Schriftsteller
wieder widmen und Romane schreiben. Dabei wird er sich
auch mit dem Studium der Heilungsmöglichkeit von Tu-
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berkulose beschäftigen. Die Rückkehr nach Frankreich will
ihm nicht schwierig erscheinen.

Polnische Vermittlung
zwischen Rußland und England

Berlin, 6. Aug. Nach einer Morgenblättermeldung
aus Warschau geht in dortigen politischen Kreisen das Ge¬
rücht um, daß der aus Moskau eingetroffene polnische Ge¬
sandte Pate! konkrete Vorschläge Tschitscherins zur Frage
der Uebernahme einer Vermittlung im Streit zwischen Eng¬
land und Sowjetrußland überbracht habe.

Ehamberlin will SV—7V Stunden
in der Luft bleiben

London, 6. Aug. Wie aus New Jork berichtet wird,
har der Ozeauflieger Chamberlin angekündigt, daß er einen
Versuch unternehmen wird, den soeben von Deutschland
aufgestellten Weltrekord zu brechen. Er beabsichtigt, mit
einer in Amerika gebauten Maschine 60—70 Stunden in
der Luft zu bleiben.

2SV0V Dollar für einen Ozeanflug
nach Philadelphia

Berlin, 6. Aug. Das "Philadelphiaer Bulletin",
eine der größten Zeitungen Amerikas, hat der deutschen
Lufthansa mitgeteilt, daß sie einen Preis von 25000 Dollar
für denjenigen Ozeanflieger ansgesetzt hat, der als erster
ohne Zwischenlandung von einer europäischen Hauptstadt
nach Philadelphia fliegt. Bis zum 4. August 1928 muß
dieser Flug ausgeführt sein.

Sendefolge der Skidd. Rundfunk A.-G. Stuttgart
Sosntaz , 7. A>g»ft:

12.00  Uhr : Promenode-Sonzert . 18.15: Schallplattenkonzert. 15.0«: Ina «»».
^ 00: Unterhaltungskonzert. 18.00: Zeitangabe, Sp- rtfunkdi-mst.

^l7 ^ d2onrag; Ein Hurrikane in den westinbischenGewässern, w.« :^Stund« Schweizer Dichtung". IS.4S: Zeitangabe, Sportfuiestbirnst. 20.00:Bunter Abend. 22.40: Sportfunkbienst.
Montag , 8. August:

12.30 Uhr: Wetterbericht, Nachrichten, Schallplattenkonzert. IK.1S: Rach-Mittagskonzert. 18.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichtn, 18.15- Bor¬
trag .- Erinnerungen an Ostasien. 18.45: Bastelstunde. 1S.1S: Augustin er.zählt: Wovon Stuttgart spricht. 19.35: Vortrag: Vcrkaufskunst. 20.00- Zeit-angabe, Wetterbericht. 20.13: Unterhaltungskonzert.

Sport
Line schwimmsportliche Höchstleistung vollbrachte der von Tü¬

bingen gebürtige und gegenwärtig in Freiburg i. Br . studierende
cand. forest. Max Tuisko L o r e y. Er schwamm im Rhein die 60
Kilometer lange Strecke von Basel nach Breisach in 1 Stunden 17
Minunten und verbesserte damit die auf dieser Strecke erzielteBestzeit um 30 Minuten.

Höchstleistung eines Dornierflugzeugs . Ein in der italienischen
Jweigfubrik der Friedrickishafener Dornier -Werk« in Marina di
Pisa gebautes Flugzeug , das mit zwei BMW . 6-Motoren (Baye¬
rische Mvtoren -Werke Aktiengesellschaft) ausgerüstet ist, stieg mit
einem Gesamtfluggewicht von S8SO Kg. in 52 Minuten auf 4800
Meter . Bei 6700 Kg. Fluggewicht wurden 4250 Meter in 97 M°
nuten erreicht. Die Geschwindigkeitsproke ergab bei diesem Ge¬
wicht 202, bei voller Ausnützung der Motoren 217 Km. in derStunde.

Eine neue Fluyhöchsllciskung des Dilolen Wagner . Der Pilot
Wagner erzielte mit dem Dornier -S chw i m m e r-Merkur mit
B .M .W .-Motor eine neue Höchsteistung, indem er mit 2000 Kilo¬
gamm Zuladung auf einer Strecke von 100 Kilometer eine Stun-
dengeschwindigkeit von 190.5 Kilometer erreichte. Die bisher von
dem Italiener gehaltene Höchstleistung dieser Art hielt sich auf derHöhe von 176,005 Kilometer.

hearsks Beihilfe zum deutschen Ueberseeflug. Zu dem beabsich¬
tigten Probeflug Dessau—Neuyork mit Junkersflugzeugen hat der
Neuyorker Großzeitungsvcrlcger William Randolph .äearst einen
Beitrag von 33 000 Dollar ausgesetzt, wovon 15 000 Dollar auf
das Vorrecht gesetzt sind, einen amerikanischen Berichterstatter der
Hearstblätter als ersten Fahrgast mitfliegen zu lassen.

Französischer Fernstug paris -kowno . Die Leutnants Renö und
Alfred von Mtrolles sind am 5. August morgens 4,45 Uhr in Le
Bourget mit einem 450 PS Doppeldecker mit einer Gesamtbe-
tastunq von 1500 Kilogramm gestartet, um ohne Zwischenlandung
nach Kowno zu fliegen . Für diesen ersten französischen Militär¬
slug nach Litauen ist eine Dauer von etwa 16 Stunden vorgesehen.

Handel uud Volkswirtschaft
Berliner Dollarkn« . 5. August. 4.1985 G., 4.2066 L . .5 v. H. D. Reichsaneche 1927: 85,6.
AtL Rente lk 57.12.
Att.-R« rte ohne Ausl.: 16P
Frenz. Famke« 124D2 zu 1 Pf St., WPS za 1 Dollar.
Diskonkherabfetzung in Amerika. Die BundesreservebmSen Rr

Neuyork und Boston haben den Diskontsatz ix« 4 auf 3 )4 Prozess
herabgesetzt.

Bemühungen zur Erhöhung des kohlen Preises. Der Preis-
ausschutz des Vereinigten Köhlensyndikats wird in nächster Zeit,
einen erneuten Antrag an die zuständigen amtlichen Stellen wegen
Erhöhung des Kohlenpreises stellen, obgleich »an amtlicher Seite
»in gleicher Antrag in kurzer Zeit bereits zweimal aögelelM
Erden ist. — Ein Zentner Ruhrkoks kostet heute schon für den
Hausbrand 2.88 °K, während er früher 1,60 kostete. Wie weit
soll denn noch erhöht werden?

Die russische karssche Expedition . Gestern hat im Beisein von
Vertretern ier Derurra (Deutsch-Russische Transport stl.-G .) und
der Deutsch-Russischen Handels -A.-G. Berlin der letzt« Dampfer
der diesjährigen russischen Manschen Expedition den Hamburger
Hafen verlassen, nachdem in den letzten Tagen schon di« übriger»
iünf Expediüonsöampser nach Sibirien ausgelaufen waren . Die
von Hamburg ausgehenden sechs Seeschiff« der Expedition über¬
bringen im August di« für Sibirien bestimmten Güter und kehren
Ende September von dort mir sibirischen Rohstoffen , wie Holz,
Pelzwerk usw ., nach Hainburg zurück. Sie benutzen also die
kurze eisfreie Zeit der sibirischen Gewässer. Die Mansche Expe¬
dition hatte noch im vergangenen Jahr London als Ausgangs¬
punkt. ist aber inzwischen wegen des Bruchs zwischen England

>und Rußland nach Hamburg verlegt worden.

smngarier oorie , v . AUguzr. .̂ne ovNTlilainzlvr L-re-ev, :»--
ermäßigung btieb ohne Einfluß auf di« heutig« Börse , welche
wieder äußerst ruhig verkehrt« und nur geringe Kur »Veränderun¬
gen aufzuweisen hatte. Am Rentenmarkt wurden Goldpsvndbriefe
auch heule wieder etwas lebhafter umgesetzt.

Württ. Vereinstxmk, Filiale der Deutsche« Bank.
Allgäuer Builer - und Käsebörse in kemplen . Butter 152—158.

Durchschnittspreise 155 einschl. Ueberpreis . Nachfrage gut. Weich¬
käse mit 20 Proz . Fettgehalt grüne Ware 24—27. Marktlage ruhig:
Allgäuer Emmentaler mit 48 Proz . Fettgehalt 108—118, Nachfrage
gut. Die Preise sind Erzeugeroerkausspreise ab Lokal oder ab
Station des Börsengebiets.

Nürnberger Hopsenmarkt. An den ersten drei Tagen der lau¬
fenden Woche wurden 80 Ballen zugefahren . Es konnten nur
Posten bis zu 5 Ballen umgesetzt werden. In Betracht kamen da¬
bei verzollte Auslandshopfen (Polen und iiiüsser ) von 320 bi»
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330 .1,' UN.'- ^ vücrtauer von 250—220 -ic. Stimmung unverändert
ruhig bei gedrückten Preisen.

U> ä r k » »
Vlchvr' ise. L e i l b r o n n: Jungr . 1. 02—68. 2. 25—58, Kühe

1. 84—16, 2. 27—82. Kälber 1. 75—77, 2. 68—73: Schweine 1. 61
bis 63, 2. 56- 58 Mark je der Zentner Lebendgewicht. — Blau-
b euren:  Kühe 320—570, Farren 180—430, Iungrinder 190 bis
620. — Crailsheim:  Kühe 180—570, Rinder 120—430. —
Ehingen:  Kühe 850—400, Kalbeln 470—700, Jungvieh 280 bis
320. — Lau pH eim:  Kalbeln 490- 628, Kälber und Boschen
250—258, Kühe 480. — Münsingen:  Farren 500—550,
Ochsen 240—790, Kühe 220—620, Kalbeln 435—550, Kälber
200—350. — Oberrot:  Ochsen und Stiere 400—700, Kühe und
Kalbeln 300—670, Rinder und Jungvieh 220—450. — Reut¬
lingen:  Ochsen 700—900. Kühe 350- 700. Kalbinnen 470- 750,
Rinder 380—500, JungvO '- 200—400. ..Sulz  a . N.: Kühe 450
bis 500, Wurstkühe 200— .0, KalbirOlen 400—650. Rinder halb¬
jährig 180—250, jährig 300—400, Stiere 500—650 je das Stück.

Kchweinepreije. Vlaubeuren:  Milchschweine 12—25. —
Ehingen:  Ferkel 12—20, Läufer 25—37. Mutterschweine 110
bis 130. — H einig kosen:  Ferkel 14—20, Läufer 23—30. —
Lau pH ei in: Milchschweinets—20, Läuter 38. — Münsin¬
gen:  Läufer 12.50—17.50. — Obersontheim:  Milchschweine

11—25. — ' R ?>- kI i n c- e n: Milchschweine15—25. — «Sulz  a.
l" - Ferkel 14—2" — We ilderstadt:  Milchschweine 14—16 je
' . Stück. — Winnenden:  Zngcführt 2 Läufer . 76 Milch-
jchwcine. Preis für Läufer 35—45 Milchschweine 16—20 ö. St.

Snakeufland in Würüernbero zn An.frma August. Landesdurch¬
schnitt (1 gleich sehr out. 2 gleich gut, 3 gleich mittel. 4 gl. gering,
5 gleich sehr gering).: Winterwcizcn 2,5 (im Vormonat 2,6), Som¬
merweizen 2,6 (2,7), Winterdinkel 2,5 (2,6). Winterroggen 3Z
(3.4), Sommerroggen 3 (3), Sonimergerste 2,5 (2,7), Zuckerrüben
2.2 (2.6), Runkelrüben 2,4 (2.6). Klee'2.4 (2.6). Luzerne 2.4 (2.6).
Bewälserungswiesen 2.4 (2.8). andere Wiesen 2,4 (2,9), Aepfel 3,2
(3.4), Birnen 3,4 (3,4), Weinberge 3,1 (3,5). Die feuchtwarme
Juliwitterung war dem Wachstum und der Ausreise des Getreides
förderlich, sodaß eine befriedigende Körnerernte z» erwarten ist,
ausgenommen den Rangen , der Heuer wegen schlechter Ueberwin-
terung unter dem Mitte ! steht.

Bebcnlla>-d in Württemberg i n M'gv.fk. Infolge der feucht-
warmen Witterung in lehter Zeit haben sich die Trauben sehr
schön entwickelt und sind schon erbsengroß. Der Behang bei den
verschiedenen Traubensorten ist unterschiedlich. Schönen Stand
zeigen Portu " ser, Trolünge - Clev-w und Rieslingtrauben . WaS
die einzen' u Ge"e non den 13 in B-irack-r kommenden Weinbau¬

gegenden Württembergs mit zusammen ca. 11 090 He' wr anbe¬
langt, so stehen am schönsten der untere und mittlere Reckaroon
und das Zabergäü . Auch die Bodenseegegend zeiat einen schönen
Rebenstand. Durch die Frühlingsfröste gelitten haben die Gcaen-
den des Tauber-, Vorbach-. Kocher- und Jagsttals , ebenso di»
Löwensteiner Berge. Verhagelt wurde durch das Gewitter Ende
Juli ein Teil der Weinberge der Heilbronner Markung bis an dos
-Weinsberger Tunnel . Im Remstal , in der Neuffener. Mehlnaer
und Reuklinger Gegend, sowie im oberen Neckartal läßt der Stand
der Weinberge manches zu wünschen übrig . Wenn aber die warme
Witterung anhält und die Weinberge vor weiteren Hagelschlägen
bewahrt bleiben und wenn man der Schädlinge Herr wird, und
die Herbstfröste nicht zu bald einsetzen, läßt sich noch ein Mittel
herbst in Aussicht nehmen.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
hiezu die 8feitige illustrierte Beilage

„Feierstunden- .
Vas Wetter

Da sich der hohe Luftdruck über dem Kontinent behauptet, ist
für Sonntag und Montag zeitweilig heiteres und oorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Sladtgemeinde Nagold.
Am Sonntag , 7. August d. Fs . ist die

WlltBung der Men
von vormittags 11 Uhr bis nachm. 4 Uhr

gestattet.
Tas Offenhalten der Friseurgeschäfte an diesem

Tag von 7 bis 9 Uhr morgens ist genehmigt.
Den 5. August 1927.

417 Stadtschultheißenamt : Maier.

Tüchtiger , selbständiger 423

Möbelschreiner
für furnierte Möbel sofort gesucht.

Schreiner , welche auf Dauerstellung reflektieren,
werden bevorzugt.
Johann Erbele, Asperg, mech. Schreinerei.

tllt«Iisu8 Klamm», 8siMdr«M.

„Standard "' , fabrikneuwertig , mir elektr. Zündlicht-
Magnet , Boschhorn, für 1250 Zahlungserleich¬
terungen gestaltet . 418

Zu besichtigen bei Herrn

Homöop . KonLSlnirririi , XiLgoIll.

Am nächsten Montag , von morg.
V28 Ahr ab. habe ich in meiner
Stallung im Gasthof zur «Traube¬
in Altensteig  einen Transport
schöne, hochträchtige

Kalbinnen»
Kälber-Kühe
sowie junge , gewöhnte

Milchkühe
zum Verkauf, wozu
Kaufs -,und Taufch-

liebhaber frdl. einladet 422

W -Verkans.
Am kommenden Montag, den8. ds.

Mis.von vorm. 8 llhr ad habe ich in meiner
Slallang in Wildkerg einen sehr großen
Transport erstklassige, junge
Milchkühe
trächtige Kühe

schöne
EinsMNftiere

(paarweise)
sowie schönes Jungvieh

M VerMs We», mz»Mus-».Tnsch-
IWM fteiidlichsl ei»l»dei
^ Hermann Hopser.
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Für meine Filiale im
Rhein - und Snargebiet
suche noch eine Anzahl

sowie kleine

zu kaufen. Aeußente An¬
gebots mit Skizze und

Lieferzeit erbeten an

INödeUiAirlUung
- Ullrl »»« « »»

Hechingerstraße. 40s

Verkaufe preiswert:
Ein sehr gut erhaltenes,

tonvolles

(Schiedmayer ) 419
Außerdem einige fabrikneue

k*i » N08
Eiche, 5 Jahre Garantie,
z. vorübergehenden Preis

von 900.—.
Zahlungserleichterung.
Lagerbesuch lohnend.

Südd.
Mmufik-Srotzvertrieb

3nh . Fr . Dauer
Roltenburg a. N.
Marktstraße . Tel . 79.

Verkaufe
! « 8 AM»

lslys Allltt
! MWlk«

Wer sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . 410

im Alter v. 15—16 Jah¬
ren , welches Liebe zu Kin¬
dern hat , für sofort
gesucht.  421

Frau Haag
Herrenbergerstr . 6.

.. Frohsinn"

Abfahrt
Sonntag
früh 5 59 U.
ab Nagold
mit Sonn¬

tagsfahrkarte nach Stutt¬
gart zum Kritiksingen bei
dem Bezirkssängerfest des
2. Bezirks in Zuffenhausen.
Teilnahme des Männer¬
und gemischten Chors.

Männerchor : „Mir ist
ein schön's braun 's Mai-
delein" von K. Schmid)

Gem. Chor : „Abschied
vom Walde"

von I . v. Eichendorff.
Unsere passiven Mit¬

glieder zur Beteiligung
willkommen. 409

Der Ausschuß.

Oie Orüne clie

neue § roLe 5ountL § 8-

2 eitun § ,  ersebeiut an

jectem V ^ oebeu - b !.ncte , um

die Ltuude der Uu6e

mit öebaxli ^ llceit und

kreude ru erfüllen

Ni« 6rüo « Lost ist reüZr illvstriort , mxl
brioxt ivterrsSMt « ^ rtLol über sll« , «css
uo» »oxebt r« ci vs » r»ir visse » vuüssoo,

komsn »! t» «1 dlovetlcs , wert¬
voll« biso» Mcl Ler K̂, »Derlei
Usl»i « «üi wxl lkinrler^port « ä
N»ioeo - kxlv» — »l»o Sr jrxleo otw»».

« Ll . monNtLK — >60 »«> 0» » » PL

Oie neueste Kummer lincien 8ie stets in cler

öueklnllg. 6. lki. laibvi', k̂agoll!.

Nagold.

VGeschäfts-ErössllNg.V
— Einer geehrten Einwohnerschaft von hier ^
W und Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß M
M ich ab heute in meinem Hause , Herrenberger - M
2 straße 6 . ein Ladengeschäft für 407 2

VLebensmittel D
- und TabakwarenD
»

eröffne. Es wird mein Bestreben sein, bei
niederst gestellten Preisen nur erste Quali¬
täten zu führen und Halle mich Bedarf bestens
empfohlen.

Achtungsvollst

I

Morgen Turnfest

UNd

Mezelsupe
Im „ IVsIckliori »" .

Lmpkekle mick r:ur

!!>
such in äen sctuversten ? ällen.

k̂ uckEisburs LrkoIZe von kier
un6 UmAvbunA.

40S

»IlllAlIililllll Wlllll
Spreckstullüen in bkuAolä:

LsmstsZs , LonntsA , blontuA;
kreltsxs ln Hitensteiß!

von morgens 8Utir bis ubenäs 6 Ukr.

Nagold.
Wir erhalten demnächst

eine Sendung 398

Iz. SM « -

kolvill
für Dampfheizung und
erbitten uns gefl. Aufträge
umgehend.

8er«iL8t!lliM
Gesucht wird auf 1.

September
1 — 2

in Ebhausen oder Um¬
gebung. Angebote unter
Nr . 411 an die Geschäfts-
stelle ds . Bl. _

pergsinenl-
kapier

evktes, meterweise
nnli Keseknltten für
r/r ktllnU u . 1 kkllNÜ
kaeknnx. empüedlt
in bester Haalltüt
bei S. V . rMrvl '. üaooiü

Evavgel.Gottesdieustk
in Nagold

am 8. S . n. Dr. 7. Aug.
Vorm. ' /,10 Uhr Predigt

(Presset). Kindergottesdienst
und Christenlehre fallen aus.

Abends8 Uhr Erbauungs¬
stunde im Vereinshaus.

Montag, 8. August
Vorm. >/-7 Uhr Erntebet-

stunde(Presset).
Iselshausen:

Vorm. 9 Uhr Predigt
(Miss. Seeger) anschl. Kin-
dergottesdienst.
Methodist.Sotiesdienftt

Nagold:
Sonntag, 7. August

Vorm. -,,IO Uhr Predigt
(harsch).

8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend8 U. Bibel'
stunde.

Ebhaujen:
Sonntag2U. u.Donners¬

tag8 UhrSottesdiensie.

Kalhol.SottesdieM
Sonntag. 7. August.

6- 8 UhrBeichtgelegenheit
>/,9 Uhr Gottesdienst in

Nagolds in
Altensteig.

1 Uhr Andacht.
Mittwoch, 10. August
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